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UMLAND SÜD

BAD ABBACH

Freien Wähler: Heute, 19.30 Uhr,
Stammtisch beimWastlwirt.

Schultafeln: Der Elternbeirat bietet
eine Second-Hand Aktion für Schul-
tafeln an. Kinder, die ihre Tafeln nicht
mehr brauchen, können siemit Na-
men und Adresse versehen bis Frei-
tag in der Schule abgeben und be-
kommen, wenn sie verkauft wird, das
Geldmit nach Hause. Eltern von Erst-
klässlern können diese Tafeln am El-
ternsprechtag (28. September) zwi-
schen 18 und 19 Uhr zum Preis von
vier Euro erwerben. (lhl)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

PENTLING

Seelsorgeeinheit Hohengebra-
ching-Matting: Heute, 18.30 Uhr in
Großberg Rosenkranz; 19 Uhr, Messe.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

SINZING

Sportclub Fußball: Heute, 19.30 Uhr,
Damen gegen Eichlberg. (ldw)

JFG Kickers Labertal: Heute, 17.30
Uhr, D II Training in Eilsbrunn. (ldw)

FC Viehhausen: Heute, 18 Uhr, E I
gegen Deuerling. (ldw)

FC Viehhausen Turnen: Heute,
18.45 bis 19.45 Uhr, Damengymnas-
tik. Anschließend Aerobic. (ldw)

Pfarrei Viehhausen: Heute, 14 Uhr,
Trauergottesdienst für Theresia Kas-
tenmeier. Anschließend Beerdigung.
19 UhrMesse entfällt. (ldw)

Kinderbasar: Am4. Oktober im Ju-
gendheim Viehhausen. Von 14 bis 16
Uhr werden gut erhaltene Kinderbe-
kleidung, Schuhe und Spielsachen
angeboten. Der Kaffee- und Kuchen-
verkauf wird vom „Netz für Kinder
e.V.“ organisiert. Die Tischgebühr von
fünf Euro wird an den „Mukoviszidose
e.V.“ gespendet. Bei schönemWetter
findet vor dem Jugendheim ein
Kinderflohmarkt statt. Anmeldungen
bei Familie Lütz, Tel. (0 94 04)
64 06 10 oder Auffenberg, Tel.
(0 94 04) 6 09 01 10. (ldw)

Wallfahrtskirche Mariaort: Heute,
18.30 Uhr, Rosenkranz. 19 UhrMes-
se. (ldw)

Labertal Alling: Am Freitag Übungs-
schießen. Beginn um 20Uhr. Vom 17.
bis 19. Oktober Schützenkirta.

Pfarrei Mariä Himmelfahrt: Heute,
9 Uhr, AKMesse, 16 Uhr Schülermes-
se und 19.30 Uhr Kirchenchorprobe.

HOHENGEBRACHING. „Die Hohengebra-
chinger Pfarrkirche Mariae Himmel-
fahrt“ wurde vor 100 Jahren erweitert.
Diese damals gewaltigen Baumaßnah-
men werden wir im Laufe des Jahres
Schritt für Schritt begleiten und von
vielen Seiten beleuchten“, sagte Pfar-
rer Andreas Giehrl bei der Eröffnungs-
veranstaltung im Gotteshaus. Rosa
Wallner, Sprecherin des Pfarrgemein-
derats, trug die Historie der zahlrei-
chen Um-, Erweiterungs- und Renovie-
rungsarbeiten der letzten Jahrhunder-
te vor. „Mein Anliegen ist es, die Kir-
che darzustellen.“ Das Querschiff und
der geräumige Altarraum entstanden
nach den Plänen des Regensburger Ar-
chitekten Heinrich Hauberrisser 1910.
Für den neuen Anbau musste dafür
das sogenannte Arbeiter- oder Polen-
haus weichen und die gefährliche Kir-
chareim entstand. Vom alten Kirchen-
gebäude blieb nur der jetzt hintere Teil
mit Orgelempore stehen. Damals wur-
de auch der 41,43Meter hohe achtecki-
ge Turm mit seiner gedrückten Haube
und Laterne errichtet. Die geschätzten
Baukosten von 80 000 Mark wurden
überschritten. Für die Zimmererarbei-
ten errichteten die Arbeiter ein eigenes
Sägegitter. Vor den Baumaßnahmen
verlegte die Kirchenstiftung im Juli
1901 den Friedhof, der im Umgriff der
Kirche war. Der Kirchenbau der Pfarr-
kirche Mariä Himmelfahrt Hohenge-
braching ist typisch für die neubaro-
cke Architektur Anfang des 20. Jahr-
hunderts. Am Sonntag, 27. September,
findet ein Festgottesdienst zur Eröff-
nung des Jubiläums statt. (lje)

Pfarrkirche
unter der Lupe
BAUHohengebraching feiert
die Sanierung vonMariae
Himmelfahrt vor 100 Jahren.

BRUCKDORF. „Ob es 1500 oder 2000 wa-
ren, lässt sich bei dem ständigen Strom
der Besucher kaum genau sagen“, resü-
mierte Müller, Landwirt und Mühlen-
betreiber Franz Ramsauer, begeistert
ob dem Zuspruch aus nah und fern.
Beim Dankgottesdienst zum 200. Ge-
burtstag vor dem Bruckdorfer Kir-
cherl, das gleichzeitig Patrozinium fei-
erte, gratulierte Pfarrer Johannes Kick
und wünschte der Familie auch wei-
terhin eine glückliche Hand in ihren
wirtschaftlichen Entscheidungen.

Geschäftsführerin Andrea Ramsau-
er ging im Rahmen der Begrüßung
kurz auf die Geschichte derMühle ein.
„Zum 100-Jährigen herrschte Chaos
pur beim 100-jährigen Hochwasser an
der Laber. Zum 200. präsentierte sich
Petrus bei herrlichem Wetter jedoch
in seinem besten Gewand. Mühlen le-
ben eigentlich am Rande der Wahr-
nehmung“, sagte die Poschenrieder-
Tochter. Das passiere dem Bäcker
nicht, da er ja immer im direkten Kon-
takt zu den Verbrauchern stehe. „Aber

ohneMehl gibt es auch kein Brot.“
„Als ich vor sechs Jahren die Mühle

übernahm, dachte ich, jetzt hast du ein
194 Jahre altes Unternehmen und
musst Verantwortung dafür überneh-
men“, sagte Ramsauer. Aber es sei alles
gut gegangen bis zum heutigen Tag.
„Die 200-Jahrfeier ist jedenfalls genau-
so aufregend wie heiraten“, sagte die
Geschäftsführerin, die sich besonders
bei Kunden und Lieferanten bedankte.

Das Programm bot für die Kleinen
kostenlose Zugfahrten und einen
Spielplatz. Dazwischen durfte der
Nachwuchs natürlich auch im Gebäu-
de Müllerluft schnuppern und die
Mehle ertasten. Dabei fanden auch die
Turbine und das Kraftwerk, aus dem
die Mühle einen Teil ihrer Energie
schöpft, reges Interesse. Die Mühle
selbst stand für die Besucher offen.
Während zweier Führungen wurden
die Anlagen in Betrieb gesetzt.

Die „Bierfuizl Musi“ sorgte für
Stimmung und die Gruppe Dobernigl
versetzte die Besucher mit Musik,
Tanz und Spiel zurück in die 200 Jahre
bayerischer Geschichte gepaart mit
der Entwicklung der Mühle. Über-
rascht von der unerwartet guten Reso-
nanz zum Mühlenfest meinte die Ge-
schäftsführerin: „Von wegen, wir le-
ben am Rande derWahrnehmung. Ich
nehme alles zurück. Der Besuch haut
mich schlichtweg um.“

JUBILÄUMGeschäftsführerin
Andrea Ramsauer freute sich
über zahlreiche Besucher im
Bruckdorfer Betrieb.

BeimMühlenfest drehte sich
alles umden 200. Geburtstag
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VON DIETERWAEBER, MZ

Qualitätsprüfung durch den
Nachwuchs Fotos: Waeber

Andrea und Franz Ramsauer (von
links) mit Tochter Anna-Theresa so-
wie Herta und Albert Poschenrieder

MÜNCHEN/BAD ABBACH. Dass die Lö-
wenfreunde eine aktive Truppe sind,
weiß man ja in Bad Abbach. Nun ha-
ben sie sich auch inMünchen in Szene
gesetzt. Chef Rudi Röhrl hatte seine
guten Verbindungen in die Landes-
hauptstadt spielen lassen und so mar-
schierten 92 Bad Abbacher Löwen-
freunde zur Wieseneröffnung am
Samstag in das Festzelt von Karl-Heinz
Wildmoser ein, dem früheren 60er-
Chef, der ja auch Mitglied der Löwen-
freunde Bad Abbach ist.

Mit dabei war auch Bürgermeister
Ludwig Wachs, selbst bekennender
Löwenfan. Ihm wurde die Ehre zuteil,
im Wildmoserzelt den Schlegel
schwingen zu dürfen und das berühm-
te „O’zapft ist!“ auszurufen. Das 50 Li-
ter Fassl stiftete Wildmoser postwen-
dend den Abbacher Löwen. Auch ihre
„Haus und Hofkapelle“, die „Bierfuizl

Musi“ begleitete die Löwenfans, sorgte
im Zelt für ausgelassene Stimmung
und darf sich nun Oktoberfestkapelle

nennen. Das Fazit von Löwenchef Ru-
di Röhrl: „Auch wenn wir es noch
nicht zur Live-Übertragung im Fernse-

hen geschafft haben, eine außerge-
wöhnliche Geschichte in unserem
Vereinslebenwar das allemal.“ (lhl)

Die Löwenfreunde eroberten dasOktoberfest
WIESNBad Abbachs Bürger-
meister LudwigWachs zapf-
te im Festzelt von Karl-Heinz
Wildmoser das erste Fass an.

Mit der „Bierfuizl Musi“ zogen die Abbacher ins Zelt von Karl-Heinz Wildmoser ein. Foto: Löwenfreunde Bad Abbach

FRAUENBRÜNDL. Das Bründlfest lockt
jedes Jahr Hunderte von Gläubigen
nach Frauenbründl. Rund 800 Gottes-
dienstbesucher und Pilger hatten sich
heuer auf den Weg zu der Einsiedelei
gemacht. Bei herrlichem Herbstwetter
feierten sie um 9.30 Uhr das erste Amt
am Freialtar. Zelebrant war Einsiedler
Pater Lothar Josef Streitenberger von
der Eremiten Berufsvereinigung.

Kurz vor 11 Uhr hieß es dann von
allen Seiten: „Da kemmen’s scho!“ Ge-
meint waren die über hundert Wall-
fahrer von der Regensburger Pfarrei St.
Wolfgang, die sich wie jedes Jahr auf

den Weg nach Frauenbründl gemacht
hatten. Singend und betend zogen die
Pilger durch die Fluren von Peising zur
Eremitage und feierten dort mit den
EinheimischenGottesdienst.

Manche der Gläubigen verweilten
noch zum stillen Gebet in der schön
geschmückter Kirche, und in der Ker-
zenkapelle wurde vor dem Bild der
Mutter Gottes ein Lichtlein nach dem
anderen angezündet. Begehrt war
auch das Quellwasser von Frauen-
bründl, das bei der Kapelle unter einer
Marienstatue in ein Becken gefasst ist.
Ihm wird heilende Wirkung bei Au-

genleiden nachgesagt. Zur festlichen
Marienandacht am Nachmittag ver-
sammelten sich rund 300 Gläubige am
Freialtar und genossen anschließend
den herrlichen Spätsommertag in der
idyllischen Umgebung von Frauen-
bründl.

Weil zum geistigen auch das leibli-
che Wohl gehört und weil Essen und
Trinken Leib und Seele zusammen-
hält, tischte der Förderverein von
Frauenbründl wieder Nahrhaftes auf.
Sogar zwei Spanferkel hingen in die-
sem Jahr am Rost und fanden bei den
Pilgern viele Freunde. (lhl)

800Gläubige feiertenGottesdienst in Frauenbründl
GLAUBE Zelebrant war Pater Streitenberger / RegensburgerWallfahrer pilgerten zur Einsiedelei / Spanferkel vomRost

Die Wallfahrer aus Regensburg ziehen
in Frauenbründl ein. Fotos: lhl

SINZING. In einem Bilanzgespräch mit
Regina Fischer, der Vorsitzenden des
Vereins Europäische Kontakte, lobte
Bürgermeister Patrick Grossmann den
Verein, die Helfer und vor allem die
Gastfamilien für das Engagement bei
der Europawoche (MZ berichtete). Die
Gasteltern hätten auch die Grundlage
geschaffen, das Ganze finanziell zu
stemmen. Mitgeholfen habe dabei
auch der Zuschuss der Bayerischen
Staatskanzlei (auf Vermittlung von
Bayerns Europaministerin Emilia
Müller) in Höhe von 4000 Euro. Die
Stimmung bei den Gästen und Einhei-
mischen sei jedenfalls kaum zu über-
treffen gewesen, sagte Grossmann.Mit
dem Treffen sei auch in den Kontakt
mit dem französischen Partner wieder
frischer Wind gekommen. Mit Spani-
en und Rumänien strebe man aller-
dings zunächst keine Partnerschaft an,
sagte der Bürgermeister. „Die Pflege
der bestehenden Partnerschaften ist
Herausforderung genug“. Die Pflege
der bereits seit fünf Jahren währenden
Freundschaft mit San Mateo sei Sache
des Vereins. Kontakte mit Gyimesfels-
ölok sollen aufrecht erhalten bleiben,
aber nicht zu regelmäßigen Treffen
führen. Die vielen spanisch lernenden
Schüler in der Gemeinde seien eine Ba-
sis zur Freundschaft, eine Partner-
schaft sei nicht als Ziel formuliert, be-
stätigte Fischer. (ldw)

Europawoche
warGewinn
VERBINDUNGMit Spanienwird
Freundschaft angestrebt.
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GUT ZU WISSEN

➤ Mühle: 14 Beschäftigte, ein Azubi
➤ Durchsatz: 80 Tonnen Getreide in 24
Stunden laufen durch die Mühlenwerke.
➤ Info:Hergestellt werdenWeizen-, Rog-

gen- und Dinkelmehle, Vollkornschrot
sowieMühlennachprodukte.
➤ Internet: Infos unter www.poschenrie-
der-muehle.de
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